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Hintergrund 
Rund ein Drittel der Erdoberfläche ist von Wäldern be-

deckt, die von unschätzbarem Wert sind, da sie rund 

80 Prozent der bekannten Tier- und Pflanzenarten au-

ßerhalb der Ozeane beheimaten. Wälder sichern auch 

die Lebensgrundlage eines Fünftels der Weltbevölke-

rung und stärken die Widerstandsfähigkeit gegenüber 

dem Klimawandel. 

Allerdings gehen jährlich mehr als 7,6 Millionen Hektar 

Wald verloren, vor allem in den Tropen und Subtropen 

durch die landwirtschaftliche Expansion. Dies hat nicht 

nur den Verlust lebenswichtiger Kohlenstoffspeicher 

zur Folge, sondern führt auch zur Freisetzung klima-

schädlicher Treibhausgase. 

Maßnahmen zur Wiederherstellung von Wäldern und 

Landschaften (FLR), einschließlich natürlicher Regene-

ration, Aufforstung und Agroforstwirtschaft, tragen 

erheblich zur Anpassung an den Klimawandel, zum Er-

halt der biologischen Vielfalt und zur nachhaltigen Be-

wirtschaftung der natürlichen Ressourcen bei. Diese 

Praktiken verbessern die Wasserverfügbarkeit, be-

kämpfen die Wüstenbildung und stärken die nachhal-

tige Entwicklung, was letztlich die Lebensbedingungen 

verbessert.  

Zahlreiche internationale Abkommen konzentrieren 

sich auf den Schutz, die nachhaltige Nutzung und die 

Wiederherstellung von Wäldern. Hervorzuheben ist 

die New York Declaration on Forests (NYDF) aus dem 

Jahr 2014, die sich verpflichtet, die Entwaldung zu 

stoppen und bis 2030 350 Millionen Hektar Wald und 

baumreiche Landschaften wiederherzustellen, was 

mit den Zielen der Bonn Challenge im Einklang steht. 

Trotz dieser ehrgeizigen Ziele war die Umsetzung be-

grenzt. Die Partnerländer verfügen über den politi-

schen Willen, aber Herausforderungen wie eine 

schwache Regierungsführung im Forstsektor, fehlende 

Ressourcen und eine schlechte Koordinierung der 

Maßnahmen behindern Fortschritte bei der Errei-

chung dieser Ziele. 

Ziele und Vorgehensweise 
Das vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zu-

sammenarbeit und Entwicklung (BMZ) geförderte und 

von der GIZ durchgeführte Projekt "Forests4Future" 

(F4F) konzentriert sich auf die Stärkung der wichtigen 

Rolle von Wäldern und Bäumen für die ländliche Ent-

wicklung und Ernährungssicherung. Zu den wichtigs-

ten Zielen gehören die Implementierung von FLR in 

Äthiopien, Madagaskar, Togo, Benin, Kamerun und 

Côte d'Ivoire; Verbesserung der Forstverwaltung; und 

Förderung des legalen Holzhandels und des FLEGT-

Prozesses der EU in ausgewählten Ländern. Das Pro-

jekt richtet sich an Entscheidungsträger in der Forst- 

und Umweltpolitik, einschließlich dezentraler Behör-

den, sowie an die ländliche Bevölkerung mit Schwer-

punkt auf Frauen und Jugendlichen. In enger Zusam-

menarbeit mit dem BMZ arbeitet F4F in der zweiten 

Phase mit der African Forest Landscape Restoration 

Initiative (AFR100) zusammen. Sie hilft dabei, die Initi-

ative zusammen mit dem AFR100-Sekretariat der 

AUDA-NEPAD zu leiten und die Governance im Forst-

sektor zu stärken, indem sie die Partnerländer bei der 

Umsetzung ihrer nationalen FLR-Ziele unterstützt.
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Das Projekt fördert einen integrierten Ansatz für die 
Wald- und Landschaftsbewirtschaftung, der Schutz 
und produktive Nutzung kombiniert und so die Wald- 
und Baumbedeckung für eine nachhaltig bewirtschaf-
tete Umwelt erhöht, die durch aktive Einbeziehung 
der Interessengruppen gefördert wird. 

Vorläufige Zahlen (2020-2024) 
Das globale Vorhaben arbeitet eng mit Partnerinstitu-

tionen in den sechs FLR-Ländern zusammen, um die 

Beteiligung der Bevölkerung an der Planung und Um-

setzung von FLR-Maßnahmen zu stärken. In Äthiopien 

wurden in acht Dörfern partizipative Landnutzungs-

pläne erprobt, die Ansätze für FLR und nachhaltige 

Waldbewirtschaftung integrieren, wobei der Schwer-

punkt auf den Wassereinzugsgebieten des Chamo-

Sees und des Abaya-Sees lag. Die Bemühungen in Ma-

dagaskar konzentrieren sich auf die Erneuerung von 

Ressourcenmanagementverträgen innerhalb der DI-

ANA-Region. In Togo wurden FLR-Maßnahmen in die 

Flächennutzungs- und Entwicklungsplanung der loka-

len Kommunen integriert, wobei in der Präfektur 

Tchamba ein Entwicklungsplanentwurf diese Initiati-

ven aufgreift.  

Die Regierung von Côte d'Ivoire wird dabei unter-

stützt, die Legalität in den Holzlieferketten zu verbes-

sern. Im Rahmen der Verhandlungen über das FLEGT 

und das Freiwillige Partnerschaftsabkommen wurde 

die Forstpolitik gestärkt und die Gesetze reformiert, 

um die Transparenz und Rechtsklarheit zu verbessern, 

die Beteiligung der Öffentlichkeit an der Entschei-

dungsfindung zu ermöglichen und die Rechtsstaatlich-

keit zu stärken. Es wurden eine Definition der Legalität 

von Holz und ein Rückverfolgbarkeitssystem entwi-

ckelt, die ein unabhängiges Waldmonitoring ermögli-

chen. Diese Bemühungen gipfelten in der Unterzeich-

nung des Abkommens mit der EU im Februar 2024, das 

den Weg für dessen Umsetzung ebnete. Darüber hin-

aus unterstützten F4F die Weiterentwicklung des Fo-

rest Governance Index (FGI), um Bewertungen in meh-

reren Ländern, darunter Côte d'Ivoire, durchzuführen. 

FLR-Initiativen in allen F4F-Ländern haben 6.849 Hek-

tar unter Wiederherstellung gebracht, um die ökologi-

schen Auswirkungen zu verbessern. In Äthiopien zei-

gen nachhaltige Praktiken wie Agroforstwirtschaft und 

Wiederaufforstung positive Veränderungen in der 

Waldbedeckung. Togo hat mit lokalen Akteuren einen 

regionalen Aktionsplan entwickelt, der sich auf die 

Verbesserung der biologischen Vielfalt und die Wie-

derherstellung der Landschaft durch gemeindege-

stützte Agroforstwirtschaft und Waldbewirtschaftung 

konzentriert. Zu den Bemühungen Madagaskars gehö-

ren die Wiederaufforstung und die Wiederherstellung 

von Mangroven, die zu einer verbesserten Biomasse, 

Bodenstruktur und Wasserspeicherung beitragen. Die 

FLR-Bemühungen von Côte d'Ivoire integrieren ver-

schiedene Baumarten in Kakaoplantagen, um die Ar-

tenvielfalt und die Bodengesundheit zu fördern. In Be-

nin laufen partizipative Planungs- und Aufforstungsak-

tivitäten rund um das Einzugsgebiet des Mékrou-Flus-

ses, wobei ein zusätzlicher Schwerpunkt auf der Wie-

derherstellung von Galeriewäldern und der Integra-

tion von Bäumen in landwirtschaftliche Systeme liegt. 

FLR-Interventionen in den F4F-Regionen haben die so-

zioökonomische Entwicklung durch verschiedene Be-

mühungen zum Aufbau von Kapazitäten und die Grün-

dung kleiner Unternehmen stimuliert, mit dem Ziel, 

die lokale Wirtschaft und das Wohlergehen der Ge-

meinschaft zu verbessern. Die Aktivitäten des Projekts 

haben Beschäftigungsmöglichkeiten in verschiedenen 

Sektoren geschaffen, darunter Bambusverarbeitung, 

Setzlingsproduktion, Bienenzucht und Honigproduk-

tion und Vanilleanbau. Schulungen in nachhaltigen 

landwirtschaftlichen Praktiken und Agroforstwirt-

schaft, die in Äthiopien, Togo, Madagaskar, Kamerun 

und Côte d'Ivoire durchgeführt werden, sollen die lo-

kalen Fähigkeiten verbessern und die Gemeinschaften 

stärken. Insbesondere die Weiterentwicklung der Ho-

nig-Wertschöpfungsketten in Togo, Benin, Äthiopien 

und Kamerun zielt darauf ab, das Einkommen zu ver-

bessern, wobei der Fokus auf der Einbeziehung von 

Frauen und jungen Menschen in das Unternehmertum 

liegt. Auch diversifiziert das Projekt in Côte d'Ivoire die 

Kakaoplantagen durch Agroforstwirtschaft, was die 

Verkäufe der Produzenten und nachhaltige Einkom-

mensmöglichkeiten weiter verbessern soll.  

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.giz.de/
mailto:oliver.koegeler@giz.de

